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U» 1licheß
Landesausstellung vo « Lehrlingsarbeiteu

im Jahr LS 08 .
Indem wir auf unsere Bekanntmachung vom 4. Januar

1901 (Gewerbeblart S . 9 ff.) und auf unser Ausschreiben
au die gewerblichen Vereinigungen des Landes vom 24.
Januar 1901 uns beziehen, bringen wir zur öffentlichen
Kenntnis , daß wir im Laufe des Frühjahrs , diesmal
io Hetlbronn , wieder eine Ausstellung von Lehrlings-
arbeiten nach den Bestimmungen über die Landesausstellungen
von Lehrlingsorbeitm veranstalten werden.

Wir machen auf folgende Bestimmungen besonders auf¬
merksam.

1. Von den am Ende der Lehrzeit stehenden Lehr¬
lingen werden nur diejenigen zur Ausstellung zugclaffen,

die Gesellenprüfung, und zwar mindestens mit dem
Zeugnis „gut" bestanden haben. Soweit die diesjährigen
Gesellenprüfungen bis zum Ablauf der Anmeldefrist noch
nicht beendigt find, find die Anmeldungen mit entsprechendem
Vermerk inzwischen vorzulegen und erfolgt die Entscheidung
über die Zulassung erst nach Vorlage des Prüfungszeugnisses.

Auslernende Lehrlinge aus staatlich unterstützten Lehr-
lingswe -kstätten haben auSzustcllen, auch wenn sie in der
Gesellenprüfung ein geringeres Zeugnis erlangt haben.

2. Als Ausstellungsstücke der in Ziff . 1 genannten
Lehrlinge dürfen nur die Gesellenstücke eingesendet werden.
Ueber deren Preis Würdigkeit entscheiden de zur Beurteilung
der Ausstellungsstücke berufenen Sachverständigen vollständig
frei. Sogenannte Prunkstücke haben keine Aussicht aus
Erlangung eines Preises.

3. Lehrlinge mit kürzerer Lehrzeit dürfen andere als
die in dem Aufgabenverzekchnis, das dem Heft „Bestimmungen
über die Landesausstellungen von Lehrlingsarbeiten " ange¬
hängt ist, bezeichnten Arbeiten nicht zur Ausstellung bringen.
Dieses Verzeichnis kann bei den gewerblichen Bereinigungen
Md den K. OSeiämtern Angesehen werden. Bemerkt wird,
daß nur das im Jahre 1906 ausgegrbene Heft „ Bestim¬
mungen" nebst Aufgabenverzeichnis maßgebend und daß
ds - alte Anfzabeaverzeichair nicht m H- gültig ist.

4. Die Anmeldung der Gesellenprüflmge kann außer
durch die gewerbl. Vereinigungen auch durch die Vorsitzenden
der Gcsellenprüfnngsausschüffe erfolgen. In den Anmeld¬
ungen ist zu bestätigen, daß das angemeldete Stück daS
Gesellenstück ist, sowie daß der Prüfling bei der Gesellen¬
prüfung das Zeugnis „gut" erlangt hat (s. übrigens auch
Ziff . 1 Abs. 1 letzter Satz).

Zu den Anmeldungen wollen die vom Sekretariat der
Zentralstelle zu beziehenden Vordrucke verwendet werden.
Die etwa »och i« Lefitz der qewrrb ichea Vereinigung -«
befiMtche« ältere « Vordrucke könne« vicht mehr gebrascht
werde». Die Anmeldungen sind durch Vermittlung der am
Wohnorte des Ausstellers befindlichen gewerbliche» Ver¬
einigung bezw. der nächstgelegemn gewerblichen Vereinigung
oder in dem Fall 4) oben auch durch den betreffenden
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses bis zum 10. Mai
an uns einzusenden. Zugleich mit den Anmeldungsvor¬

drucken erhalten die Vereinigungen und Vorsitzenden der
Prüfungsausschüsse Kärtchen, die bei der Einsendung an
den Ausstellungsstücken zu befestigen find.

Als Zeitpunkt für die Einsendung der Arbeiten ist
Mitte Mai , für die Eröffnung der Ausstellung Anfang
Juni in Aussicht genommen. Näheres hierüber wird noch
bekannt gemacht werden.

Die gewerblichen Vereinigungen des Landes ersuchen
wir , ihre Mitglieder auf die Abhaltung dieser Ausstellung
aufmerksam zn machen und zur lebhafter Beteiligung an¬
zuregen. Das gleiche Ersuchen richten wir an die Mit¬
glieder der Gesellenprüfungsausschüfse bezüglich der Prüflinge.

Stuttgart , den 8. April 1908 . Mosth af.

Bei der diesjährigen zweiten Staatsprüfung im Bauingenieur-
fach ist u . a . Kandidaten für befähigt erklärt worden : Link , Otto,
von TröllrShof , Gemeinde Sffringen.

Die Kaisertage von Korfu.
Achilleio « , 20. April. Nach der gestrigen Abeudtafel

hielt der Kaiser im Kreise der hier anwesenden Hofgesell¬
schaft einen freien Vortrag über den Admiral Nelson und
die Seeschlacht bei Trafalgar , zu welchem neuere Studien
des englischen Kapitäns , Mark Kerr , des Kommandanten
des „Jmplacable " . die Anregung gegeben haben. Der Vor¬
trag wurde durch in Kreide gezeichnete Skizzen der Gefechts-
stellungeu der englischen und der vereinigten französischen
und spanischen Flotte erläutert.

Achilleio «, 21. April. Der Kaiser hörte heute vor¬
mittag die Vorträge des Gesandten Dr . Frhrn . v. Jenisch
und des Chefs des Militärkabinetts . Grafen v. Hülse ri¬
tz äs el er . des Chefs des Marinekabinetts v. Müller
und des Geh. Regierungsrats v. Berg aus dem Zivil¬
kabinett. — Der Fürst von Fürstenberg ist heute vo« hier
abgereist.

Korfu , 21 . April . Heute vormittag 9 > -Uhr traf
Turchan Pascha, der Abgeordnete des Sultans , an
Bord der Sultansjacht Jzzeddin im Hafen von Korfu ein.
Die Kriegsschiffs feuerten Salut und hißten die türkische
Flagge , zuerst das englische Kriegsschiff „Jmplacable " , dann
das Kriegsschiff „Spezia " , und schließlich die „Hamburg " ,
dcr Begleiter der „Hohrnzollern" . (Die Kaiserjacht „Wörth"
ist, wie angekündigt, mit dem Prinzen Oskar und Augnst
Wilhelm nach Messina adgcdawpft ) Turchan Pascha
wurde bei stimm Eintreffen nvr vom türkischen Konsul be¬
grüßt . Am 11' /«Uhr begab sich der Gesandte des Sultans
in Frack und Fez mit seinem uniformierten Gefolge ins
griechische Königsschloß und wurde zuerst vom König und
dann vom Kronprinzen empfangen. Als der Pascha das
Königs chloß verließ, halte eine griechische Ehrenkompagnie
mit ihren Fahnen Ausstellung genommen. Es standen zwei
griechische Hofwagen bereit, die den Gesandten und sein
Gefolge zur Landungsstelle brachten. Dabet wurde er von
der Menge, die vorher kühl geblieben war , durch Lüften
des Hutes begrüßt. Turchan Pascha war sichtlich über
diese unerwartete respektvolle Kundgebung erfreut und dankte

unaufhörlich . Um 12 '/. Uhr brachte ein kaiserliches Auto¬
mobil den Pascha zum Achillrton, woselbst er das Hand¬
schreiben des Sultans überreichte. Der Pascha und sein
Gefolge wurden dann zum Dejeuner geladen. — Der
griechische Ministerpräsident TheotokiS ist um 11 Uhr hier
gelandet; er wurde von den Spitzen der griechischen Be-
Hörden begrüßt . '

Aas neue Keichsvereinsgeseh.
An Stelle der bis jetzt geltenden Laudesgesetze über

das Vereins - und Versammlungswese« wird bereits am
15 . Mai das neue ReichsvereiuSgesetz in Kraft tretm . ES
ist deshalb notwendig, sich mit dessen Bestimmungen bekannt
zu machen, da drei wesentliche Aenderuugen des
jetzigen Rechtszustandes vorgenommen worden find.

Fortan werden alle Reichsangehörigen das Recht
haben, Vereine zu bilden Md Versammlungen zu besuchen.
Nur eine Ausnahme ist festgestellt: diejenigen Personen,
die daS achzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet
haber>7 dürfen nicht Mitglieder von politischen Vereinen
sein und weder den Versammlungen solcher Vereine, sofern
es sich nicht um Veranstaltungen zu geselligen Zwecken
handelt , beiwohnen, noch tu öffentlichen politischen Ve -
sammluugen anwesend sein.

Die Bildung von Vereinen und das Abhalten von
Versammlungen ist durch daS neue Gesetz wesentlich er¬
leichtert worden. Es ist fortan nicht mehr erforderlich,
Mitgliederlisten der Vereine an die Polizeibehörde zu
senden, sondern es bedarf nur noch der Namhaftmachung
der Vorstandsmitglieder und der Einsendung der in
deutscher Sprache abgefaßten Satzungen  und natürlich
der jedesmaligen Mitteilung etwaiger Aenderungeu im
Vorstände und im Statut . Wahlausschüsse, WahlkowiteeS
und ähnliche Bereinigungen gelten für die Zeit der Wahl-
bewegungeu — also von der Bekanntgabe des Wahltermins
bis nach vollzogenem Wahlakte — nicht als Vereine i«
Sinne des Gesetzes.

Für die Abhaltung von Versammlungen bedarf eS
keiner polizeilichen Genehmigung; doch ist von politischen
Versammlungen 24 Stunden vor deren Beginne der Poli¬
zeibehörde Anzeige zu machen, über die sofort eine kosten¬
freie Bescheinigung ausgestellt wird . Sind aber die Ver¬
sammlungen öffentlich angeküudigt (in Zeitungen oder durch
AuschlagSzettel), so bedarf eS einer Anzeige vicht. Ebenso-
wenig bedarf es einer solchen von Versammlungen Gewerbe¬
treibender oder Arbeiter zu« Zwecke der Erörterung von
Lohn- und Arbeitsbedingungen.

Sollen aber Versammlungen unter freiem Him¬
mel abgehalten werden, so ist in jedem Fa ! e innerhalb
24 Stunden vor der Versammlung die Genehmigung der
Polizeibehörde eiuzuholen. Diese Genehmigung darf jedoch
nur dann versagt werden, wenn die Störung der öffent¬
lichen Sicherheit zu befürchten ist. Dieselben Bestimmungen
gelten auch für Aufzüge auf öffentlichen Straßen oder
Plätzen , mit Ausnahme der Begräbnisse und Hochzeitszüge,
die nicht anzeigepflichtig find. Wenn ein Versammluugs-

Die weihe Nelke.
Kriminalroman von I . Ka « lbach.

(Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)

„Erst MUß er frei sein, das ist wichtiger, als alles
andere ; damals hat schließlich auch nur ein trauriges Er¬
eignis ihn dazu gebracht, wirklich mit seiner ganzen Ver¬
gangenheit zu brechen. Im Geschäfte seines Prinzipals kam
eine Unterschlagung vor, und man hatte die Frechheit,
Richard dieses abscheulichen, feigen Verbrechens zu beschuld¬
igen. Er selbst hatte Verdacht ans den zweiten Lehrling,
aber das war ein falscher, gleißverischer Mensch, der es
verstanden halte , sich bei seinem Chef in hohe Gunst zu
setzen, und so fand die Versicherung seiner Unschuld ohne
weiteres Glauben . Richard wurde des Verbrechens geziehen,
und auch sein Vater , sein eigener Vater glaubte an die
Schuld des Sohnes , weil der Schein gegen ihn sprach.
Das trennte ihn für immer von seinem Vater . Während
dieser in Sorge um seinen guten Namen dem Bestohlenen
daS Geld ersetzte, ging Richard unter einem fremden Namen
mit seinen geringen Ersparnissen in die Welt hinaus . Unter
unsäglichen Kämpfen und Entbehrungen ist ihm die Jugend
vergangen, und Helle, wo er seinem schönen Ziele so nahe
war , hat ihn ein grausames Schicksal von neuem niederge¬
worfen."

Meta war nachdenklich geworden und schaute sinnend
tu den unablässig uiederströmeudeu Regen hinaus.

„NM kann ich mir denken, warum er geschwiegen hat,"

sagte sie langsam ; „ er hat gefürchtet, man könnt? seine Ver¬
gangenheit gegen ihn auSnützen."

„Ich weiß nicht, ob es daS war ; jedenfalls hat noch
etwas Anderes dabei mitgespielt. Er hat nicht au eine
schreckliche Katastrophe erinnern wollen, die kurz darauf ein¬
getreten ist: man bat seinen Vater ermordet."

„Erwoidetl Um Gottes willen !"
„Ein heimtückischer seltsamer, wohlberechneter Plan ist

es gewesen. Der Vater Richards hat die Gewohnheit ge¬
habt, sehr spät schlafen zu gehen. Man hat ihn eines
Morgens tot in seinem Schlafzimmmer am Tische sitzend
gefunden, die tödliche Waffe im Rücken - "

„Um Gottes willen — wie heißt denn - Sie
haben mir den Namen noch nicht genannt !" - In
furchtbarer Aufregung hatte Meta zu sprechen begonnen, um
sich dann gewaltsam zu fassen und die letzten, fragenden
Worte ein wenig ruhiger hinzuzufügen.

„Der Kaufmann hieß Norman » ; Richard selbst aber
hatte ja , wie ich Ihnen schon erzählte, seinen wahren Namen
abgelegt; er heißt in Wirklichkeit Bruns , und sein Vater
war der Kommerzienrat Brnus in Leipzig."

War es ein Schrei des Entsetzens, der in Gewitter
und Nacht hinausklang ? Elisabeth hätte eS nicht zn sagen
vermocht; denn in demselben Augenblick krachte, begleitet
von eine« grellen Blitzstrahl , ein so furchtbarer Donner,
daß sie in halber Betäubung sich in den tiefsten Schatten
der Nische flüchtete. Bevor sie aber noch recht wieder zu
sich gekommen war , fühlte sie sich heftig am Ar« ergriffen
und sah, wieder ausschaueud, Metas Gesicht in seltsamer

Verzerrung regungslos in die Ferne blicken. Einen Moment
blieb das Mädchen in dieser Starrheit , daun packte ein
Zittern ihre Gestalt ; sie stieß einen unartikulierten Schrei
aus und hob die Hände wie zur Abwehr empor:

„Die Toten — die Toten stehen wieder auf !" rief sie
mit heiserer Stimme ; „o, es ist schrecklich— schrecklich!"

Und bevor Elisabeth ein Wort nur fand , um sie zu
beruhigen, war sie ohne Abschied hiuausgestürmt in die
finstere, von Blitzen durchzuckte Gewitternacht . Bebend vor
Schrecken sah ihr Elisabeth nach, aber bald war die fliehende
Gestalt in Dämmerung und Regeudunst verschwunden.

(Fortsetzung folgt .)

Aus dem Reiche des Petroleumköuigs.
„Au einem Ende NewyorkS ist eine Stadt für sich; in

gewaltigen Formen ragen eine Reihe von Babeltürmen gen
Himmel. An der Front eines dieser Ungetüme find drei
Worte eingegraben: Standard Oil Company " — mit
diesen Worten leitet Stephane Lauzavne, der bekannte Kor¬
respondent deS Matin , eine fesselnde Schilderung ein vo«
einem Besuch in der Restdeuz deS Oelkönig Rockefeller.
„Fünfzehn oder sechzehn Etagen über dem Erdboden be¬
treten wir einen Saal von majestätischen Dimensionen.
Einige dreißig Männer find hier versammelt. Einer von
ihnen tritt mir entgegen: „Ich bin William Rockefeller.
Im Namen meines Bruders und im eigenen heiße ich Sie
Willkomm« . Hier ist der Sitz unserer Regierung, und alle
diese Herren find die Minister. Hier Mr . Archtbald, der
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lokal nicht groß genug ist, um die Teilnehmer zu fasten,
wen« demnach außen Stehende an den Lersammluugru i«
Lokal teiluehmeu, oder weuu die Versammlung aus dem
geschloffenen Raume in einen umfriedeten Hof oder Garten
verlegt wird, soll dieselbe als Versammlung unter freiem
Himmel nicht angesehen werden.

Selbstverständlich ist den Teilnehmern an Versamm¬
lungen und Aufzügen nach wie vor das Waffentragen
verboten, und ebenso bleibt dar Recht der polizeilichen
Ueberwachung bestehen. Dagegen ist die Befugnis, die
Versammlungen aufzulösev, eingeschränkt worden. Sie er¬
streckt sich hauptsächlich aus Fälle, in denen gegen daS Gesetz
geä-mdelt Md den polizeilichen Anordnungen, die Gesetz¬
mäßigkeit herzustellen, nicht Folge geleistet wird und in
denen Anträge und Vorschläge erörtert werden, die eine
Anforderung oder Aufreizung zu Verbrechen enthalten.
Die Gründe der Auflösung sollen auf Antrag dem
Leiter der Versammlung schriftlich mitgeteilt werden.

Eine heißumstritteue wichtige Neuerung ist durch den
sogenannten Sprachenparagraphen in das Gesetz ein¬
gefügt. Danach müssen die Verhandlungen in öffentlichen
Bersammlunge» (außer auf internationalen Kongressen oder
Wahlversammlungen) tu deutscher Sprache geführt werden.
Für diejenigen Landesteile, in denen die fremdsprachige
Bevölkerung 60 Prozent der Gesamtbevölkeruug ausmacht,
soll noch zwaazig Jahre lang der Gebrauch der fremden
Sprache gestattet sein. Den Litauern, Masuren, Wenden
usw., die sich stets als treue Staatsbürger gezeigt haben,
toll durch Laudesgesetzgebuug»ach wie vor der Gebrauch
ihrer Sprache unbeschränkt gewährleistet werden. j

Unberührt von dem Gesetz bleiben die landeSgefetz-
ltcheu Bestimmungen über religiöse Vereine, Prozessionen
und Wallfahrten, über die Handhabung des Vereins- Md
Versammlungsrechts in KriegSzetien und bet inneren Un¬
ruhen, sowie über das Verbot des Streikrechts von länd¬
lichen Arbeitern Md Dienstboten. Die Strafen wegen
Zuwiderhandlungen gegen das Gesetz find auf 150 bezw.
300 oder Haft festgesetzt.

VoMischs Hleberftcht.
De« bayrische» 8a«dtag ist ei« «e«es Be-

a« te«aefetz, sowie eine Vorlage über die Aufbesserung
der Geistlichen beider Konfessionen und der Volksschullehrer
zugegaugen. Das neue Beamtengesetz zerfällt in zwölf
Abschnitte und enthält 230 Artikel; ihm ist eine Begründung
beigegeben, die 212 Setten umfaßt. Die Denkschriften
über die Gehaltsaufbesserungen umfassen 18 bezw. 36 Seiten
und sehen einen Mehraufwand von 3800750^ für die
Geistlichen und einen solchen von 4 450 000 für die
Lehrer vor. Die Volksschullehrer sollen von 1800
AnfaugSgehalt nach 34 Dieustjahren auf 3000 Höchst¬
gehalt, die Lehrerinnen in derselben Zeit von 1000
auf 2110 steigen. Die Geistlichen steigen im allgemeinen
in 30 Dienstjahreu von 2400^ auf 3600

Der italienisch-türkische Konflikt, soweit er die
Errichtung von italienischen Postämtern in der Türkei be¬
trifft, ist NM durch dm türkischen Botschafter in Rom im
Auftrag der Pforte rasch beigelegt worden, nachdem Italien
bereits am Samstag eine umfangreiche Flottendemoustration
eiugeleitet hatte, um gegenüber der türkischen Provokation
sein Ansehen und seine Rechte energisch zu wahren. Italien
erhielt die Erlaubnis, in jmen fünf Städten Postämter
zu errichten, in deaen bereits Postämter anderer Mächte
sich befinden. Infolge dieser Wendung erhielt die italienische
Flottendivifion, dir oereit- nach dem Orient abgegangeu war,
den Befehl, in Suda Halt zu mache-'. Zwei andere Divi¬
sionen des MittelmeergeschwaderS bleiben in den italienischen
Gewässern, um dort weitere Bestimmung zu erwarten. Denn
Italien verlangt auch tu dm anderen Dtfferenzpunkten
eine baldige befriedigende Lösung durch die Flotte. Minister
Tittoui lenkte die Aufmerksamkeit des türkischen Botschafters!
auf jene Differmzpunkte, die er wie folgt zusammeufaßte:
1. die Haltung der türkischen Beamten io gewiffeu Orte« I
Präsident des Staaisrates; hier Mr. Libby, unser Minister
des Auswärtigen. Und dann gehen wir zum Frühstück, zwei
Etagen höher, in einen großen Speisesaal, wo au großen
Tischen eine Reihe von Herren schnell und schweigsam speist.
Das Frühstück währt knapp fünfzehn Minuten, denn die
Arbeit ist ein strenger Herrscher. Daun gibt Mr. Archibald
dem Journalisten einige interessante Aufschlüffe über die ge¬
waltige Ausdehnung der riesigen Betriebs. Tag für Tag,
von Sonnenaufgang bis zum Einbruch des Abends, werdm
tu Rockefellers Reich 400000 Tonnen Petroleum produziert,
das Faß zu 160 Liter. 64 Millionen Liter Petroleum
Tag um Tag. „DaS ist nur ein«Provinz unseres Reiches,*
erklärt Mr. Archibald tu seiner ruhigen einfachen Weise.
Und er fährt fort: „Was die Stärke einer Industrie, die
Stärke eines Individuums ausmacht, das ist die Unab¬
hängigkeit von jedermann.

Die Macht der Standard Oil ist, daß sie selbst in den
kleinsten Dingen unabhängig ist. Die Millionen Fässer, die
daS Oel durch die Welt tragen, werdm von MS selbst her¬
gestellt. Dam dienen unsere Wälder in Earoliua. Wir
fertigen daS Pech an, das sie gebrauchsfähig macht. In
Bnffallo bauen wir die Waggons, dir dem Transport dienen.

In Oil City fertigen wir die Kannen, in die die Fässer
geleert werden, wir fabrizieren die Lampen, die das Oel
verbrennen, md wir selbst stellen auch die Zündhölzer her,
die dazu dienen, den Docht zr entzünden.* Im Jahre
1906 wurden 25 Millionen Fässer Brennpetroleum, 10
Millionen Faß Naphtha, 10 Millionen Faß Schmiergrl und
einige Dutzend Millionen Pfund Wachs und Kerzen produ-

I des Reiches gegmüber dm italienischen KousulatSbeamten
Md dm italienischen Untertanen ; 2. die Hindernisse, die
unrechtmäßigerweise von gewissen türkischen Behörden italieni¬
schen Untertanen in den Weg gelegt werden, um die Er¬
werbung von Grundeigentum zu verhindern; 3. das will¬
kürliche Verbot, Paffagiere und Warm aufzunehmen, das
einem italienischen Dampfer erteilt wurde, welcher von
Tripolis nach Homs und Misrata ging. Diese drei Punkte
werdm in einer Note noch näher dargelegt werden, welche
die italienische Regierung der Pforte zugehm lassen wird.

Die schwedische Negier«»- beantragt im Reichs¬
tag den Ankauf zweier bedeutender Erzfelder zum Preis
von8'/, Millionen Kronen. Mit diesem Ankauf würde
der Staat in den völligen Besitz der nordbottuischm Erz¬
felder gelangen, so daß er eine scharfe Kontrolle über dm
gesamten Erzexport ausüben könnte.

Ä«f Befehl de- Zaren find die in den Port Arthur-
Prozeß verwickelt gewesenen Generale Fock, Smirnow und
Reiß„wegen häuslicher Verhältnisse* mit Pension verab-
schiedet worden. Mau erinnere sich der Duellaffäre. —
Die Duma hat am Donnerstag das Amurbahuprojekt end¬
gültig angenommen. Gestern begann sie die Beratung des
Etats des Ministeriums des Aeußern. Minister JswolSki
hielt hierzu eine lange Rede, in der er Rußlands auswärtige
Politik eingehend besprach.

Die Z«ftä«de i» Perfie« find wieder bedenklicher
geworden. Wie in der Gegend von Urmia herrsche» auch
in der vou Ardabil schwere Unruhen. Die Postkaravaue
wurde in dieser Woche zweimal ausgeplündert. Der Kara-
waumweg zum Kaspischen Meer ist unterbrochen. Wegen
de- UeberfallS auf die russische Grenzwache bei Beliasuver
hat die russische Regierung in Teheran ernste Vorstellungen
erhoben und die Forderung gestellt, daß zur Unterdrückung
des Räuberunwesens energische Maßregeln ergriffen und die
Schuldigen bestraft werden. Dies wurde auch von dem
persischen Minister versprochen. Aus Baku und anderen
Punkten des Kaukasus wurden Verstärkungen für die Grenz¬
wachen an der persischen Grenze abgesandt.

A«S de« Südwestgebiet «»» Korea wird über
eine lebhaftere Tätigkeit der Revolutionäre berichtet. Zwei
Minister haben ihre Demission eingereicht. Die antijapauische
Bewegung ist im Wachsen begriffen, das Militär ist ver¬
stärkt worden.

Js» Marokko ist es zu einem neuen heftigen Gefecht
gekommen. In der Nähe vou Talzaza ist eine französische
Kolonne mit Eingeborenen zusammengestoßen, die nach Beni
Unif Vordringen wollten. Die Franzosen zerstreuten die
Eingeborenen, die außer zahlreichen Toten und Verwundeten
eine Fahne und ein Schnellfeuergeschütz zurücklteßen, und
nahmen eiue energische Verfolgung auf. Die französischen
Truppen hatten einen Verlust von 28 Toten, darunter ein
Offizier, Md etwa hundert Verwundeten, unter ihnen zehn
Offiziere. — Wie aus Tanger gemeldet wird, hat der
Kaid Sidi Aiffa, der das Amt des Ministers des Aeußern
Mulay Hafids bekleidet, durch seinen Sohn, den Gouverneur
von Säst, dem dortigm französischen Konsul das Anerbieten
unterbreitet, in Frieden?Verhandlungen einzuiretm. Man
glaubt das Anerbieten nicht ernst nehmen zu dürsm.

Ber - and- tag deutscher Bodeureformer.
Gtattgart, 21. April. Heute vormittag wurde zu¬

nächst eine geschloffene Mitgliederversammlung abgehalteu,
in welcher der Beschluß gefaßt wurde, als Konsequenz des
neuen BereinSgesctzeS die bisher besonders bestehende
Frauengruppe für Bodenreform in die Mitgliedschaft des
Bundes auszunehmen Die erste allgemeine Versamm¬
lung fand nachmittags unter großer Beteiligungt« Vor¬
tragssaale des Landesgewerbemuseums statt. Reichs- und
Landesbehörden hatten dazu Vertreter gesandt. Kadinetts-
chef Frhr. v. Soden sprach einige begrüßende Worte im
Namen Sr . Maj. des Königs, der den Verhandlungen mit
Interesse folge. Reg.-Direktorv. Scheurlen nahm daS
Wort im Namen der württ. Behörden und betonte dabei,
ziert. „Um all daS herzustellen und zu versenden, haben
wir Tausende und Abertausende von Pumpen und Quellen;
wir haben 20 große Raffinerien, deren eine allein, die von
Bayonne, über 6000 Arbeiter beschäftigt. Wir haben 12000
Kilometer große Leitungsröhren, in denen das Oel kreist,
und 25000 Kilometer kleiner Anschlußrinnen. Nebeaeinan-
dergelegt würden sie dreimal den Erdball umspannen. In
den Vereinigten Staaten habm wir 3326 Bahn- oder Fluß-
stationen und 9200 Sprzialwaggons, die nur dem Petro-
leumtransport dienen. Wir haben eine eigene Flotte von
65 Dampfern, 19 Seglern, 105 großen Kähnen, 29 Schlep¬
pern, und6 Dampfbooten. Wir befehligen eine Armee von
70000 Mann, also 4000 Manu mehr als der Präsident
der Bereinigten Staaten, der ia Friedenszetten nur 66000
Soldaten und Matrosen befehligt. Diesen 70000 Manu
zahlen wir Tag für Tag 600000 also 200 Millionen
im Jahr.*

Inzwischen hat Mr. Libby, der „Minister des Aus¬
wärtigen*, deu französischen Besucher an ein Fenster geführt.
Die Sonne glitzert auf den Wassern. Mit der Hand deutet
der „Minister" auf eine Hafenanlage auf der New-Jersry-
seite. „Sehen Sie dort B-yonne, nuferen Hafen. Tin
Dampfer ankert dort: vor der Nacht noch wird dies Schiff
deu Hafen verlassen, um seine Fahrt nach Indien anzu-
tieten. Morgen mit der Dämmerung wird an seiner Stelle
ein anderes Schiff liegen; es geht nach Hamburg. Ueber-
morgen ein drittes, das Australien zum Ziel hat. Und so,
Tag für Tag, kommt ein Schiff und geht und nimmt
50000 Oelfaffer mit sich. Mit der automatischen Stegel-

daß über die Wertzuwachssteüer, sowie über die Ge¬
staltung des Erbbaurechts gegenwärtig von deu beteiligten
Ministerien Erhebungen veranstaltet werden. Als Vertreter
des preußischen Ministeriums des Innern sprach Geh. Ober-
regierungSrat Dr. Freund, für die schwedische Regierung
Prof. Cassel-Upsala, für die Stadt Stuttgart Gemeinde¬
rat Dr. Mattes, für die LandeSgruppe Württemberg Ober¬
bürgermeister Jäkle-Heideuheim usw. Der Vorsitzende A.
Damaschke berichtete sodann über die Bodenreformar-
beit im letzten Jahre und konnte dabei mit Genugtuung
auf dir organisierte Kraft der Bewegung Hinweisen, welche
die Vorbedingung jeder Wirkung sei. Einen Erfolg habe
der Bund auch damit errungen, daß es ihm in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit gelungen sei, 63 000 Unterschriften
für seine Maffeneingabe zur Einführung einer staatlichen Zu¬
wachssteuer in Prenßen aufzubringen. DerBund der deutschen
Bodenreformer zählt zur Zeit 381 körperschaftliche Mitglieder,
und zwar 39 Gemeinden, 53 Beamtenvereine, 23 Gewerbe-,
Bildung?- md Bürgerveretne, 17 Gesundhrits- und Mäßig-
kettSvereine, 29 politische Vereine verschiedener Richtung,
106 Berufs- und Gewerkschaftsorganisationen, 60 evange¬
lische und katholische Arbeitervereine, 24 Bau- und Sted-
lungsgenoffenschasten, 27 Mietvereine und 3 Hausbesitzer-
Vereine mit zusammen über 600000 Mitgliedern. Geh.Rat
Prof. Adolf Wagner-Berlin hielt sodann einen nahezu
zweistündig-n Vortrag über „Staatliche Zuwach  S-
steuer." Die Besteuerung des unverdienten Wertzuwachses
sei gerecht, namentlich angesichts der fortschreitenden Indu¬
strialisierung des Landes und des Zusammenströmens der
Bevölkerung in den Industriezentren. Die Gewinne, die
mit dem unverdienten Wertzuwachs von einzelnen Grund¬
besitzern md Spekulanten gemacht werden, seien außer¬
ordentlich groß, und im Verhältnis dazu erscheinen dis
Feudallasten und Grundabgabeu der früheren Zeiten noch
sehr gering. Trotzdem haben sich bis jetzt nur vereinzelte
Stimmen dafür erhoben, daß der Gewinn, der aus dem Wert¬
zuwachs bei Baugeländen erzielt werde, zum Teil wenigstens
der Allgemeinheit zugute kommt. Der gegen die Boden-
reformer erhobene Vorwurf, daß ihre Bestrebungen zum
Sozialismus führen, sei lediglich ein Schlagwort, das mit
gleichem Recht auch auf andere Einrichtungen und Be¬
strebungen angewandt werden könnte, z. B. auf die Schutz¬
zollpolitik usw. Uebrigrns mache sich auf fast allen Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens, namentlich auch iu der Ge¬
meindepolitik, ein gesunder Sozialismus bemerkbar. Die
praktische Durchführung der Wertzuwachssteuer werde wohl
Schwierigkeiten begegnen, die indes nicht unüberwindlich
sein dürften. Redner tritt sodann dafür ein, daß die Wert¬
zuwachssteuer zu gleichen Teilen unter das Reich, die Einzel¬
staaten und die Gemeinden verteilt werden solle, eine Auf¬
fassung, der bei der an den Vortrag sich anschließenden
Erörterung Oberbürgermeisterv. Wagner-Ulm eutgegen-
trat, der die ganzen Erträgnisse für die Gemeinde reserviert
wissen wollte. In ähnlicher Weise sprach üch auch Ober¬
baurat Prof.Baumeister-Karlsruhe, Geh. Oberregieruugs-
rat Dr. Freund-Berlin und Prof. Erman-Münster aus.
Oberbürgermeister Jäkle -Heidenheim knüpfte daran den
Wunsch, daß auch in Württemberg Regierung und Stände
>er Frage der Einführung einer Wertzuwachssteuer näher
treten. — Abends fand noch eine geschloffene Mitglieder¬
versammlung im Hotel Viktoria statt. (Mpst.)

Gage»-Hleuigkeiten.
A-« WEM rmd LsuL.

r. Haiterbach, 21. April. Hier hat ein einjähriges
Kind beim Heransklettern aus der Wiege sich in eine Schnur
verwickelt uvd ist, da es vom KindSmädchen allein gelassen
war, erstickt.

r. Herrenberg, 21. April. Im Walde zwischen
Härtlingen und Deufringen hat sich der ledige Hausierer
Wörn von Gärtrmgen erhängt, nachdem er sein elterliches
Vermögen verbr aucht hatte._
Mäßigkeit einer Uhr gehen alljährlich 365 Schiffe in die
Welt hinaus und mit sich nehmen sie 4520 Millionen Liter
Petroleum." Aber während Mr. Libby weiter erklärt,
schweifen die Blicke des GasteS hinab auf die Stadt, deren
dumpfer Lärm gedämpft zu den Höhen emporschallt. „Und
ich dachte, daß Rockefeller ein reicherer Souverän ist, als
ich mir je vorgestellt hatte, denn alle die dort unten, die
allabendlich ihre Lampe entzünden, entrichten ihm ihre
Steuer. Und ich dachte daran, daß dieses Mannes König¬
reich gewaltiger ist, als jedes andere, denn er hat es ver¬
mocht, alle Raffen sich tributpflichtig zu wachen, alle Men¬
schen, die allnächtlich Licht und Feuer suchen. . ."

Werde« die Erdbebe« häufiger? Zu dieser be¬
deutungsvollen Frage, die durch daS letzte Erdbeben in Mexiko
erneut aktuelles Interesse gewinnt, hat jüngst der bekannte
englische Geologe und Erdbebenforscher Prof. John Milne
in einem kurzen Aufsatz das Wort ergriffen. Die Forsch¬
ungen lehren, daß wir jährlich mit rund 60 größeren Ei d-
erschöltermigen zu rechnen haken, die 30000 kleinere im
Gefolge haben, mit sechzig geologischen Verschiebungen, wie
siez. B. bei der Bildung von Bergketten sis äußern. Der
allgemeine Glaube, daß diese Art Erdbeben sich vermehre«,
entsteht lediglich aus der Tatsache, dâ dir Schauplätze mit
bewohnten Gegenden öfters zusammenfielen als früher. ES
ist ein Gluck für die Menschheit, daß trotzdem die meiste«
Erdumwälznngn̂ in den Tiefen des Ozeans oder in un-
Wrtlichen Wüsterrgegendenstâ finden. Sie gelten als eiue
Plage für die Menschen aber ebenso berechtigt wäre eine



H,rb , 21 . April . Elter « habt Acht auf eure Kinder!
'Diese Mahnung kann nicht dringend genug erhoben werden
angesichts der von Tag zu Tag fich mehrenden Sittlich»
keitSattentate aus kleine Kinder . Wohl hat man seither
aus unserer Gegend noch nichts derartiges vernommen , aber
ans den letzten Tagen find allein zwei Fälle zu verzeichnen.
So wurde aas der Nordstetter Steige am Karfreitag auf
rin hiesiges Mädchen der Versuch eines Verbrechens gemacht,
doch ist daS Kind noch glücklich entkommen . In dem Atten¬
täter vermutet « an einen Abounenteusammler des Neuen
Tageblatts in Stuttgart . — Am Samstag nahm ein ans
Btldechingen stammender , in Nordstetten angestellter Bier-
führer in Mühlen ein WhrigeS Kind auf den Wagen und
wurde an dem Kinde zwischen Mühlen und Ahldorf zum
Verbrecher ! Diese beiden Fälle mahnen die Eltern zur
dringenden Vorsicht , Kinder nie allein gehen zu lassen.

(Schw . V .)
r . Re « e« bürg , 21 . April . Am Karfreitag wurde

der Goldarbeiter Ehmann in Birkenfeld beim Wildern im
Walde wiederum ertappt und verhaftet.

r . Re » e« bür - , 21 . April . Bei der Luugenheilan-
stalt in Langenbrand find im Walde etwa 10 Morgen
Forchenbestand niedergebrannt . Das Feuer mußte
durch die Calmdacher Feuerwehr gelöscht werden . Der
Schaden beträgt einige raufend Mark . Durch den Wald
führt ein vieldcgaugmer Fußweg nach Schömberg.

Bo » de» württembergische » Eisenbahner ».
Seit Gründonnerstag ist eine größere Anzahl neuer Wagen
4 . Klaffe dem Verkehr übergeben . Die Mehrzahl der Wagen
wurde in der Werkstäite in Cannstatt aus älteren Wagen
3 . Klasse umgebaut , nur ein kleiner Teil kam neu aus der
Fabrik . Die innere Einrichtung der Wagen ist dieselbe , wie
bet den seither im Verkehr befindlichen Wagen 4 . Klasse.
Die Wagen zeigen außen eine grau -grüne Farbe . Wir
wünschen, daß die Wagen die auf ste gesetzten Erwartungen
in reichem Maß erfüllen und dem Eisenbahnetat das seit¬
herige Drfizit reichlich wieder cinbringen.

Preisanfgabeu für evavgeltfche B »lk- sch«l-
lehrer . Ueber die im Jahr 1906 gestellte Preisaufgabe:
„Es soll untersucht werde », ob der Vorwurf berechtigt sej.
daß unsere Volksschule ihre Schüler nicht genügend für
die Anforderungen des praktischen Lebens vorbereite " , find
vier Abhandlungen eiugegangeu . Der 1 . Preis wurde
dem Schullehrer Hartmann in Feuerbach , der 2 . dem
Schullehrer Nuding in Stetten i. R ., der 3 . dem Schul¬
lehrer Mährle in Alfdorf zurrkannt . Di : neue Prets-
aufgabe lautet : „ Es soll auf Grund der von Rudolf
Hildebrand angeregten neueren Bestrebungen untersucht
werden , welche Anforderungen an den Unterricht in der
deutschen Sprache nach Stoffauswahl und Behandlung zu
stellen find " . Die Abhandlungen find mit Seitenzahlen,
einem vollständigen Verzeichnis der benützten Hilfsmittel
und einer genauen Inhaltsangabe zu versehen und vor
dem 1 . Oktober 1908 an die Obrrschuibehörd : eivzusevden.
Jeder Arbeit ist ein versiegelter Zettel beizufügen , auf dem
der Name des Verfassers steht . Auf die Außenseite ist
dasselbe Kennwort zu setzen, dar der Abhandlung selbst
vorangestellt wird.

r . Stuttgart , 21 . April . Das Opfer des Familien-
dramaS in der Karlstraße in Cannstatt , die 30jährige Muster¬
druckersehefrau Luise Delle wurde gestern nachmittag auf
dem Statgfriedhos beerdigt . Die große Traurrversammlung
umstand tief erschüttert das Grav der unglücklichen Frau.
Stadtpfarrer Kübler hielt eine ergreifende Grabrede . —
Wie man hört befindet sich der Mann außer Lebensgefahr.

r . Reutlingen , 21 . April . In einem Privatwald
bei Mägerkingeu ist der 74 Jahre alte Bauer sRnckwted beim
Löschen eines im Wald entstandenen Feuer s erstickt und
verbrannt . Bis Hilfe kam, war der alte Mann beinahe
ganz verkohlt.

r . E » i« ge « , 21 . April . Am Ostersamstag ist dem
Fabrikarbeiter Karl Löffler beim Holzhacken ein Ast auf
den Kopf gefallen . Löffler ist seinen Verletzungen erlegen.
Er hiuterlä ßt eine Wttwe mit 6 unmündigen Kindern.

Anschauung , die ste als einen Segen betrachtet . Denn jedes
Erdbeben ist zugleich ein Beweis , daß di : Erdkruste fich
nmformt und bewegt , gleich dem Blasebalg einer Ziehhar¬
monika , wenn mau das Instrument langsam znsammrnschiebt.
Ohne diese Vorgänge wäre die Zukunft der Erdöl erstäche
tttcht zu bestimmen . Wir wissen ziemlich genau , wieviel
Kabikmeilen Fels und Erde über den Meeresspiegel empor-
r agen und auch, wie stark die durch die Flüsse , Strömungen
und andere Gewalten bewirkte Landabtragung in den Ozean
ist . Und danach ist es nicht schwer, zu berechnen, in wel¬
chem Zeitraum alle Erdteile endgültig oo« Mecr ver¬
schlungen würden , wenn die Erdbeben uns nicht verrieten,
daß die Erdumwälzaugen sortdauein und dadurch die Zer¬
störung des Landes durchs Wasser hintan hielten . Aber
wann wurden dt : Erdbeben aufhören , den Wellen Wider¬
stund zu leisten ? Diese Frage ist erst zu beantworten , wenn
die wissenschaftliche Beobachtung fich einmal über Zeiträume
erstreckt hrbm wird , die einen Maßstab für die Wechsel in
der Ecddebenfolge ermöglichen . Die Zahl der großen und
kleinen Erschütterungen , die jetzt genau registriert werden,
gt )t zwar ein Bild der gegrawänigm Stärke der inneren
E .-dtätlgkeit , aber über die Vergangenheit stad wir nur aus
v ige Nachrichten angewiesen . Wir könueu zwar ungefähr
d e Zeit berechnen, da unsere Kohleuschichten sich form -etten
oder da eia Ring von Inseln sich ans dem Meer rrhob
u id dis üalleiusch : Hald nsel b ldete , beides Ereignisse , dir
viele Millionen von Jahren zurück! egen . Und wir könmn
tmch die Wahrscheinlichkeit aussprr .hxn, daß in j -nen Z krn
vulkanische Ausbrüche uns Erdbeben häufiger war n a -Z

r . Heilbro » » , 21 . April . Am Ostersonntag abend
'/ «10 Uhr wurden auf der Haltestelle Sülmertor der 18-
jährigen Verkäuferin Berta Braun , aus Möckmühl gebürtig
und bei Metzger Stegmaicr hier bedienstet , vom Zuge beide
Beine abgefahren . Sie war sofort tot.

Borficht « it Klischees ! Es ist ganz lobenswert,
schreibt das Südd . Korrespsndenz -Bureau , daß die P esse,
namentlich die auf dem Lande , fich bemüht,ihre Leser von dm
Tagesereignissen auf möglichst anschauliche Weis : durch die
Veröffentlichung von Strichätzungen , sogenannten Klischees,
zu unterrichten . Mau kann nicht immer auf die Sonntags-
brilage warten , die außerdem vorzugsweise schöngeistigen,
nicht aber aktuellen Dingen gewidmet ist . Aber in der
Auswahl der Klischees , die zumeist von Berlin aus ihren
Weg in die Blätter finden , ist Vorsicht dringend geboten.
Dieser Tage zirkulierte in der ganzen deutschen, auch in
der württembergischen Presse ein Holgen mit dem Untertitel
„Zum Knabenmord in Berlin " . Er ist geradezu scheußlich,
treltt er doch den zusammrngenähten Ksvf des ermordeten
Jiidmknabrn Llcchert , des armen Opfers eines Wüstlings
dar . Jeder m mn , der nicht Nerven besitzt wie ein Schinder
und Scharfrichter , oder der nicht durch längeren Besuch
der Anatomie abgehärtet ist, wird sich an dieser gräßlichen
Fratze stoßen und mit unS darin über instimmeu , daß die
Verwendung solcher Abbildungen und deren Verbreitung
unzweckmäßig und ein Verstoß «egen den guten Geschmack
ist . Also Vorsicht mit Klischees!

Gerichtssaal.
Tübingen , 21 . April . Schwurgericht . Tagesord¬

nung für die Sitzungen des 2 . Quartals . Montag den
27 . April vorm . 9 Uhr Anklagesache gegen den Schlosser
Karl Schmid von Söflirgeu -Ulm wegen Brandstiftung . —
Dienstag d. 28 . April vorm . 9 Uhr Anklagesache gegen den
Müller nnd Bauern Wilhelm Mick von Neusten wegen ver¬
suchter Notzucht und SittlichkeitSv erbrechen . Nachmittags
3 Uhr Anklagesache gegen den Bierbrauer und Adlerweit
Emil Frick von Weudelsheim wegen mehrfacher Verbrechen
wider die Sittlichkeit . — Mittwoch den 29 . April vorm.
9 Uhr Auklagesache gegen den Gipser und Dieustknecht Aug.
Zeeb von Hagelloch wegen Meineids und den Metzger und
früheren Löwenwirt Jak . Schwohl von Unterensingen wegen
Anstiftung zu« Meineid . — Donnerstag den 30 . April
vorm . 8 Uhr Auklagesache gegen Zigarrenmacher Karl Reich
von Simmozhetm wegen Meineids . Nachtrag Vorbehalten.

Drrrts- e« Neich.
Mü « che » , 21 . April . In dem Prozeß gegen den

Schutzmann Schauer hat die Staatsanwaltschaft die ange-
kündigte Revision nicht eingelegt . Die Kgl . Polizei¬
direktion wird Schauer den Dienst in den Obliegenheiten
der sog . „ gehobenen Stellung " der Schutzmanuschaft über¬
tragen.

Müuche » , 21 . April . Trotz der polizeilichen Fest¬
stellung des Münchener Erpressers find jetzt 18 neue Er»
Pressungen au Münchener Bürgern versucht worden.
In allen Fällen wurden die Betroffenen abermals mit At¬
tentaten bedroht.

Brauvschweig , 21 . April . Ein 17jähriger Bäcker
namens Heinemann sprang gestern abend von einem in
voller Fahrt befindlichen Straßenbehnwagen , stürzte und
war sofort tot.

Das Nati »ual -Bismarckde «k« al a« Rhein.
Bi « ge » , 20 . April . Heute tagte hier der große Aus¬

schuß für das am Rhein gegenüber dem Niederwalddenkmal
zu errichtende National -Bismarck -Denkmal . Die Lersamm-
lung war trotz der Feiertage sehr gut aus allen Teilen
Deutschlands besucht. Es wurden die nötigen Ausschüsse
gebildet und ein Aufruf beraten , der demnächst in allen
größeren Blättern Deutschlands erscheinen soll und der zu
Beiträgen für das geplante Werk auffordert.

Au die Sitzung schloß sich ein gemeinsames Mahl im

heute . Aber die geschichtliche Chronologie der Erdbeben ist
ebenso unvollkommen , wie die aus den geologischen Forsch¬
ungen gezogenen Schlüsse unbestimmt find . Die biblische
Chronologie berichtet von einem großen Erdbeben , da - etwa
1606 v Chr ., zur Zeit der Gesetzgebung auf dem Berg
Sinai , stattfaud . Diese Erderschütterung nahm Mailet auch
zum Ausgangspunkt seiner Katalogisierung aller Erdbeben
bis zur Gegenwart , und wenn man die hier verzeichueteu
7000 Erschütterungen überblickt , so mag mau än ersten
Augenblick allerdings an eine Zunahme der Erdunruhen
denken. Aber diese ZuaaMe erklärt sich zum großu : T : il
aus den vollständigeren Berichten in neuerer Zeit und daraus,
daß viel : Berichte aus älteren Zeiten verloren gegangen
stno . Be ' chran ' L man sich jedoch nur auf die bedeutenderen
Erdirmwälznngen Europas und Wrstasims — denn Amerika
und Australien scheiden aus . weil dis Beobachtungen sich
nur auf relativ kurze Zeiträume erstrecken — so ändert sich
das Bild . In der Zeit von 1150 - 1250 n . Chr . z. B.
i n ) dann wieder mit dem Jahr 1650 beginnend , läßt fich
ein deutliches Anwachsen der Erdunruhe im europäischen
Gebiet beobachten . Zn gleicher Zeit zeigt fich eine erhöhte
vulkanisch : Tätigkeit , wenngleich dies auch keineswegs zu
der populären Vorstellung verleiten darf , die die beiden
Phänomene in das Verhältnis von Vater und Kind setzt.
Die Vergleiche zwischen diesen Perioden und anderen zeigen
die interessante Tatsache , daß in der Intensität der inneren
Erdtätigkeit Schwankungen Vorkommen und daß die An¬
nahme , wonach die Jahressnmme der Erduuruheu fich an¬
nähernd gleichblcibt , doch auf gewichtige Widersprüche stößt.

Hotel Viktoria und später eine Besichtigung der Elisen»
höhe , welche als Standort des zu errichtende » Denkmals
in Aussicht genommen ist.

Au-laud.
Lemberg , 21. April. Da gewisse Anzeichen dafür

sprechen, daß Anstalten getroffen werden , um Sizynski
zur Fluch ! aus seiner Zelle oder aas dem Wege zum Unter»
suchungsrichter za verhelfen , ist die strengste Ueberwachung
der Mörders angrordnet worden . Juafnteristen versehen
außerhalb des Gefäugnifl -S dm Dienst Tag und Nacht.

Petersburg , 21. April. Große Ueberschwemm-
ungen . In Orel wurden durch den Austritt des Oka
enorme Urberschwemmnugen angertchtet . Ueber 500 Häuser
find unter Wasser gesetzt; die Not ist groß , da Mangel an
Rettungsbooten herrsch : . _ (Mpst .)

Landwirtschaft, Handel und Berlehr.
-r Berneck , S1 . April . Di « Stadtgrmetnde Berneck «rlist»

bet einem am Samstag abgehaltenen Submisflons -Gtammholzvrrkauf
für da » ca 800 gestarrter betragend » Stammholz 111,8 "/ , de » neuen
Taxpreise » .

r. Lorustette « , 21 . April . Dem Biehmarkt « wurden zuge¬
trieben 27 Paar Ochsen und Stiere , 107 Kühe und Kalbinnen und
S7 Stück Jungvieh , sowie auch rin Farren . Bei hohen Preisen ging
der Handel etwa » langsam . Aus den Schweinemarkt kamen 14»
Mtlchschweine und 48 Läufer , welch - bei lebhaftem Handel raschen
Absatz fanden , erster » per Paar zu 84 —48 ^ t , letztere zu 82 - 80

r. Ul « , 2 , April Di » Zufuhr zum Schwein,markt war sehr
schwach . Sie betrug nur 188 M lchschweine und 7 Läuferschwein ».
Bei flottem Handel wurd » für rin Stück Milchschwein 17 — 28
für rin Läuferschwein 48 — 88 ^ bezahlt.

« »swSrtig « T,be - säll «.
Bernhard Steiner , Ztmmermann , 79 I ., Dietertweihkr ; Frau

Virgin « Kurtz , geb . Autenrieth , H -uptmann » Witwe , 62 I ., Tutt¬
lingen ; August Haueisen , Kondito -, 4 » I ., Horb ; Anton Nieser,
Gemeindrrat , 79 I .. Nordstetten ; Fritz Schneider , Güterbeförderer
nnd Bahnbof -Restauratcur , 88 I ., Eyach ; Tübingen : Wilhelm Laupp,
19 I ., Wilhelm Kreß , Schmied . R °sa PrStzel , geb . Deuber , 33 I . ;
Frau Dorethe r Deichert . Verlagsbuchhändlerswitwe , 811 ., München.

Meggrudorfer Blätter , München . Farbig illustriert » Zeitschrift
für Humor und Kunst . Vierteljährlich 13 Nummern nur
3 ^ München und Eßlingen , Verlag von I . F . Schreiber.

Diese » vornehm » deutsche Witzblatt , da » Humor und Kunst in
gleicher Weise pflegt , erfreut immer weiter « Kreise mit seinen vor¬
züglichen Darbietungen . Wo e» gilt , üble Laune zu vertreiben,
Langeweile zu verscheuchen , wo ma r Sinn für Witz hat und Humor,
da werden dt « . Mrggendorf «! -Blätter ' ihr » Aufgabe , ungetrübten
Genuß zu bereiten , besten » erfüllen . Der müßte ein Hypochonder
unverbesserlichster Art sein , den ihr Scherz nicht zu erheitern , ihr
Frohsinn nicht anzustecken vermöchte . Dabei kann man unbesorgt
diese Blätter im Familienkreise von Hand zu Hand » andern lassen.
Berstihen e» doch gerade dir „Meggendorfer :Blätter ' im Gegensatz
zu vielen anderen Witzblättern mit dem richtigen Taktgefühl dir
Grenzen cinzuhalten , welch « dem gesunden Sinne de » deutschen Volke»
entspreche « . Dem dezenten , nie verletzenden Humor aber setzen di«
feinen Illustrationen , dt « vorzüglich wierergegede « werden , noch
vollends die Krone auf . In Schwarz -weiß und in leuchtenden Farben
von oft wundervoller Abtönung finden wir in jeder Nuwmrr dir
reizvollsten ernsten u . heiteren Kunstblätter . Diesen Vorzügen verdankt
di « sorgfältigst geleitet » Zeitschrift ihre » eite Verbreitung tm deutschen
Familienkreise , auch wird es heute kaum noch jemand geben , der
im Restaurant , im Kaffeehaus oder in der Sommerfrische , selbst i«
«ntlrgrnstrn Gebir - sdorf noch nicht nach de » „Meggendorferv ' ver
langt hätte , und fast wohl nie vergeblich . Während der jetzt be¬
ginnenden Reife - Saison « erden ste bei der oft langweiligen Bahn¬
fahrt wieder in gesteigertem Maß « ihres Amte » als allzeit heiterer
Reisebegleiter walten . Es ist staunenswert , welch reich « Schatz an
Humor und Kunst diese Zeitschrift für so billigen Preis bietet ; cS
kann daher «in Abonnement nur angelegentlichst empfohlen werden.
Probenummern find durch dt« S . W . Zaiser ' sche Buchhdlg . kosten¬
los erhältlich.

SkßklllWS stk Ülk»Mlk NUF
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plauderstübcheu und dem zweimal monatlich erscheinenden
schwäbische » Landwirt werden schon jetzt von allen
Postanstalten und Postboten , von der Expedition und von
unseren Austräger innen entgegengenommen.

Witter « »gsv »rherfage . Donnerstag den 23. April.
Ziemlich heiter , trocken, wärmer.

Druck und Verlag der T . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Paur.

^ Und dieses Schwanken wiederhol ! sich auch in den einzelnen
Erdgrgrnden . So erreichte im 9. Jahrhundert in Mittel-
jipcm die Häufigkeit der Erdbeben ihren Höhepunkt , während
von da ab die heftigen Erschütterungen von Jahrhundert
za Jahrhundert aduahmen . Im Januar 1844 wurden in
Comrie in Perthshtre 12 Erdbebeben registriert ; auch diese
Zahl vermindert fich in der Folge von Monat zu Monat.
In neuerer Zeit mehren fich die Frage «, wann gewiss: Di¬
strikte wieder E .dbedengefahren cutgegengthen . DaS große
Erdbeben von San Franzisko , das allein den englischen
Versicherungsgesellschaften annähernd 240 Millionen Mark
g kostet hat . ist wohl ein wichtiger Faktor in dem wachsen¬
den Interesse für die Ertbebenforschnna . die neben ihrer
lksteu und wichtigsten Aufgabe , der Wissenschaft zu dienen,
l eaerdings auch mit dem praktischen Leben Fühlung gewinnt
nnd die Ergebnisse der Forschung rasch und entschloss-»: in
den D .rust d :r Wohls .- -: : der M .uschhett stellt.

Meeretfegen . In den Kieler Gewässern nimmt der
Meeressegea in diese« Frühjahr kein Ende . Die He -ingS-
nnd Sprotten ch wärme find so ungeheuer , daß die Fischer
fast allnächtlich die Boote bis zum Rande füllen . Daß unter
solchen Umständen die Preise außerordentlich staken, die ge¬
fangenen Fische wiederholt waggonweise als Dünger weg¬
geschafft wersen maßten , ist natürlich . Die Kiste Hertage,
600 Stück enthaltend , erzielte nur cmcn Preis von 50
so daß für 1 ein Dutzend Heringe zu haben find.
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Nagold.

Grundstücks-Versteigerung.
Die Erben der Karl Mayer , Rotgerbers Witwe hier, bringen
«m Samstag , de « LS . d . Mts.

nachm. S Uhr
auf dem hiestgen Rathaus zum2:en Mal zum öffentlichen Verkauf:

^/«»tel — Stockwerkseigentum an:
Gebde. Ne. 258 89 gm Wohnhaus mit Kelleru. Gerberwerkstatt

99 gm Scheuer und Stallung— augebaut—
98 gm Hofraum

2 a 86 gm an de. Hinteren Gasse,
mit Parz. Nr. 120 1 g, 19 gm Gemüsegarten vor dem HauS,

„ „ 121 — n 40 gm Hofraum mit Lohgrube im Zwinger,
„ „ 122 — L 43 gm Gemüsegarten im Zwinger,
„ ^ 3967 18 a 46 gm Acker in der Kehrhrlde,
„ „ 4520/, 18 a 86 gm Wiese hinter der Burg

Liebhaber sind eiugeladeu.
Stv. Ratsschreiber:

Schumacher.

WM- «!>Lshl«MKWmU
Wärler -Kesuch.

Die Weidekommisston sucht zum Eintritt auf Mitte oder Ende Mai
dS. I . I bis 2 Wärter für ca 15 Fohlen«nd ca 60 Rinder.

Bewerbungen nnter Angabe der Belohnungsansprüche, Beischluß
eines Befähigung?-u.Leumundzmgnisies neuesten Datum?, wollen längsten?
bis 25. ds. Mts. bei H:rrn Schaltheiß Schumacher i« Ober¬
schwaudorf eingereicht, woselbst auch der Dienstv:rtrag eingeseheu werde:,
kann. Verheiratet:, im Wohngebäude der Weide ihre Wohnung auf
schlagende Bewerber, erhalten den Vorzug

Haiterbach, den 14. April 1908.
Weidekommissioa: Mors Krauß.

Forstamt Alteasteig.
Beighotz- und
Reis-Verkauf.

Am Freitag den 24 . April
vorm. 1« Uhr werden im Ochsen in
Sptelberg verkauft:

Nadelholz Rm.: 33 Spälter, 10
Schtr., 3 Prgl., 73 Anbruch; ,
sowie 1552 Rm. Reisig ans Haufenz
und Schlagraum.

Berneck.

Reis Berkanf
a« Samstag, 25 . April d. I.
mittag- '/.» Uhr im Rößle hier
aus den gutSherrl. Waldungen Tann
Abt. Fuchsloch und Hof Roßrücken
(Hag um den Hof): 48 Flächenlose,
teilweise mit Stange«, geschätzt
zu 4830 Wellen.

Aryrt. HLmtamt.
El !!

Mindersbach.

MeniomiLie mit Malt
wurde gesunden vom Bahuhof
Emmingen bis Mindersbach und kann
abgeholt werden bei

I . G . Henne, ledig.

8vIs « i»I»r « » n.

Nagold.
Morr Heute Mittwoch an

U Ikr » il » « n
N Lntz, Fischereigrschäft

b. Anker.

jtvckM -Msäavil.
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
M Verwandte, Freunde und Bekannte auf
D voniLHrstnx ävi » LL 1VV8
8 in daS Gasth. z. „Linde" hier sreundlichst einzuladen.

Sohn des
G ttlob Majcr, Landwirt.

0

Tochter des
Georg Friedrich Ziegler

Gemeinderat.

Nagold.
Meine seit langen Jahren als

vorzüglich bekannte
Mrnge-Mmeiüe

offen und in Eimern
,5 — 10 — 25 Pfund so billig
wie jede Konkurenz bringe empfehlend
in Erinnerung

Slaxakck. Hol».

! Kirchgang 11 Uhr.
IWir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.

ein größerer Posten

; I» SW W -Kttichtii
welche z« günstigem Preis abgeben kan«.

Hermann Knockel.
» « » SS8SSSSSS SSGSSSSGSSGI

vv8vdLNs-LröSllUllK.
! Einem verehrten hiestgen und auswärtigen Publikum teile!
!ich ergebenst mit, daß ich hier in meinem elterlichen Anwesen eini

,errichtet habe und halte ich mich bei eintretendem Bedarf hierin̂
bestens empfohlen.

Zugleich zeige an, daß ich in _ '«Ov/osr r/. >
T ft-ti La,-r unterhalik und bitte ich, wein

>nehmen gütigst unterstützen zu wollen. WmMWWM
Beste nvd billigste Bedienung znstcherud, empfehle mich

sHochachtuugsvollst
- Lbrlstian Straub, vsiner.
8S » « SSS » « SSS S « » SSS « SSSGi

«<s>5e^korsx
ASLSVi', «in nventdedrUedesI

, verschönert a.
^elnt . rn»odt rürls Adisso !
I iiÜnäo. ^lnr vodt w rvien
'2  io. 20u .soi 'k.1(»Iss ''-8 orax - .
gsils S0 ? «. 7° I»-S«>>° 25 k>«.8pert»Iit»t«n rirM- >
u . inulel, >" wm ». v.

Sehr schöne
Nagold.

Saatlinsen
ibt ab per Zennter 15 bei 5

Pfand 17
Alb . Raaf , Bäckerri.

Nagold, den 22. April 1908.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden!
u»d Bekannten die schmerzliche Nachricht mit, daß
unserl. Gatte, Vater und Bruder

^ 38*1 LedneiSermeirter,
heute nacht 12 Uhr unerwartet schnell im Alter
von 48 Jahren an einer Herzlähnmng sanft ver¬
schieden ist. Im Namen der Hinterbliebenen

die trauernde Gattin:
ßyrWane Kritz gib. Wal;

mit ihren Kindern.
Beerdigung Fceitag nachm. 2 Uhr.

Ettmaunsweiler, 22. April 1908.

roäsL -LmsiKe.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung, j
daß unserel. Tochter, Schwester und Enkeltochter>

krieckerlke fairst.
heute morgen6 Uhr im Alter von nicht ganz
20 Jahren nach längerem schwerem Leiden sanft
entschlafen ist. Um stille Teilnahme bitte» !
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Christian ? rtt § §t
uml ? rauFriederike geb. Müller

mit ihrem Sohn Khristian.
Beerdigung Freitag «ach« . '/.2 Uhr.

Nagold.

: UmW -AisMms
mKegen- und Sonnenschirmen

Khr. Maas,
Nagold.

Wir erhalten demnächst einen Waggon

Echt bayr. Emmeathalrr vollsaftig
per Pfd. 8S Pf,.
I. Schwrizerkäfe sehr fett
per Pfd. 7S Pfg.
li .Tchweizerkäse sehr fett
per Pfd. 7« Pfg.

LimburgrreSf« sehr friafchaittig
per Pfd. L8 «ad Sv Pfg.

versendet unter Nachnahme jedes beliebige
Quantum die

lNN » « r « 1 ttkuntoU «!o ( Württ .)

la . kngüslht KchrxMchlc»
vnd bitteu vm gütige Aufträge

Kellnerlehrling
gefacht.

Suche zum sofortigen Eintritt
einen jungen Mann als Kcllner-
lehrling

Nagold.
Hotel Post.

Mr -tzM
L jüngere tüchtige, auf

Bollgatter gegen hohen
Lohn.

Enztal , 21. April 1S08.

2 Lehrlinge
können nach Ostern elntreten bet

Ludwig Wilhelm,
Kllnstglaserei,

Rattweil.

rriLUmMlei -Ilitelt-X
stad wieder eingelroffen und fortwährend zn haben

Oalrvsr ^idlisebs ^- sscbiebtsn
mit äsr LSUS2 kseLtLekrsidunx.

430. ^ llklLAS.
VivULvsIv 1SV8

Vorrätig in der
L/ . tt

Gesucht wild ein

Laufmädchen.
Zu erfragen bei der Exoed. d. Bl.
Suche baldigst ein erste- und

zweites

Mädchen
für Küche und Hausarbeiten. Lohn
30 und 25 ^ pro Monat. Gute
Behandlung zugefichert.
2ots1?SL 5ioil2. Hirsell.

SaU Li «1bvi»LvLL.

AuMleöe-Adreffen
empfiehlt G. W. Zaiser.

Wildberg.
Ein freundliches

Logis
mit2 oder 3 Zimmer, Küche rc.
hat zu vermieten

«g . Reichert Wtw.

WlellM».-.
der Stadt Nagold:

Eheschließungen: Hermann Weinstein,
Schneider in Ludwi. Sburg und Wil¬
helmine Zirfle , Nähterin in Hord,
den 20. April-
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